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Schüler*innen auf der Suche nach Römern (und 
Griechen) in NRW?

18  Eine wesentliche Grundlage für die vorliegenden Ausführungen bildet mein kürzlich publizierter Beitrag (Must 2021), der für eine ausführ-
licherer Lektüre der erwähnten Punkte sowie wichtige Literaturverweise empfohlen wird.

19  Z. B. für NRW die Ausstellung im Jahr 2020 zu „Rausch und Ritual – Weingenuss in der Antike“ im Deutschen Keramikmuseum in Hetjens; 
https://ausstellungen.deutsche-digitale-bibliothek.de/symposion/#s0 (Zugriff: 06.08.2021).

20  Vgl. hier insbesondere die neuere Darstellung von Kolb 2019 zu den archäologischen Fundorten und Erkenntnisse darüber.
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1. Zur Orientierung
Die Antike an außerschulischen Lernorten 
feiert seit einigen Jahren Hochkonjunktur in 
Deutschland – zumindest was die römische 
Geschichte anbetrifft. Daher bedarf es gleich 
zu Beginn einer Einschränkung: Museen le-
diglich zur griechischen Geschichte gibt es 
hierzulande nicht. Sieht man von Sonder-
ausstellungen einmal ab,19 sind in ihrer Kon-
tinuität im Wesentlichen die Abteilungen in 
Berliner Staatsmuseen zu nennen (so etwa im 
Alten Museum und Pergamonmuseum). Was 
allerdings nicht bedeutet, dass griechische Ge-
schichte keine Rolle spielt. Da die Entwicklung 
des römischen Reichs kaum ohne den griechi-
schen Einfluss zu denken ist, finden sich auch 
immer wieder Bezüge dazu in musealen Dar-
stellungen zur römischen Geschichte. 

Die Römer hingegen haben durch ihre eins-
tige Präsenz in großen Teilen des heutigen 
West- und Süddeutschlands deutliche Spuren 
hinterlassen (Abb. 1).20 Die militärischen Er-
kundungen Caesars von Gallien aus nach 
Germanien zur Mitte des 1. Jh. v. Chr. hatten 
in der Folgezeit ab Augustus immer größere 
Anstrengungen Roms motiviert, hier militä-
risch und wirtschaftlich weiter vorzudringen 
und wichtige Handels- und Militärstützpunk-
te zu etablieren. Das 1. Jh. n. Chr. markiert 
schließlich die umfassende Inbesitznahme 
weiter Teile Germaniens als römische Provinz: 
wichtige Siedlungen und römische Städte ent-

stehen, gesichert von einer starken Militärprä-
senz in Form von Kastellen, Grenzposten und 
Wehranlagen (Limes). Denn nach schweren, 
immer wieder aufflammenden Konflikten mit 
germanischen Stämmen und örtlichen Rück-
zugsbewegungen römischer Truppen seit der 
Niederlage in der heute als Varusschlacht (9 n. 
Chr.) bekannten Begegnung wurden die Grenzen 
zum niedergermanischen Limes ausgebaut. Die-
ser bestand zum großen Teil aber auch aus der 
natürlich begrenzenden Funktion des Rheins, 
dem damit eine wichtige Bedeutung zukam.

Relikte aus dieser Zeit haben bis heute über-
lebt. Sie zeugen von der Entwicklung im da-
maligen Germanien und geben Einblicke in 
die römisch-germanische Lebenswelt. Hier 
ziehen vor allem archäologische Parks, die auf 
den vorgefundenen Fundamenten römischer 
Siedlungen und Militärstützpunkten errichtet 
wurden, die Menschenmassen an. Rekonst-
ruierte Gebäude sowie Römertage und -feste 
sollen das „Alte Rom“ von Neuem beleben; ex-
perimentelle Archäologie, Living History und 
Reenactment dürfen dabei offensichtlich nicht 
fehlen. Ideale Voraussetzungen für eine Begeg-
nung von Schüler*innen mit Antike?

Abb. 1: Teilrekonstruiertes Aquädukt, Mechernich-
Vussum (Foto von Mediatus 2010; https://commons.
wikimedia.org/wiki/File:Mechernich-Vussem_Aquä-
duktbrücke.jpg (Zugriff: 09.08.2021).
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Schulen scheinen zumindest steigendes Inter-
esse an einem Besuch der Standorte zu haben: 
Die Museumspädagogik hat daher aufgerüstet 
und bietet vielerorts konkret auf Altersgrup-
pen abgestimmte und immer wieder auch 
lehrplanbezogene Angebote jenseits der klas-
sischen Führung (u. a. Workshops und Mit-
mach-Programme, Themenführungen), um 
auf diesen Bedarf zielführend und nachhaltig 
zu reagieren.21 Aus der unterrichtlichen Pers-
pektive spielt dabei sicherlich auch der Vorzug 
multisensorischer Zugänge an solchen Lern-
orten eine nicht zu unterschätzende Rolle: 
über die Beschäftigung mit Texten und Bil-
dern hinaus bestehen Möglichkeiten, konkre-
te Erlebnisse mit Gegenständen anzubahnen 
und damit insbesondere haptische Zugänge 
bewusst zu nutzen. Vergangenheit greifbar 
oder auch bedingt erfahrbar zu machen, ist 
ein erhebliches Motivationselement und för-
dert multiperspektivische Lernkanäle. Dies 
kann insbesondere auch wesentliche Zugriffe 
für ein Lernen in historischen Kontexten er-
möglichen.22

2. Standort NRW
Nach Bayern und Baden-Württemberg zählt 
NRW die meisten Standorte römischer Hin-
terlassenschaften in Deutschland und bietet 
mit dem Archäologischen Park in Xanten eine 
der größten Anlagen überhaupt. Insbesondere 
im kulturellen Bereich wird NRW dominiert 
von den zwei großen Landschaftsverbän-
den Rheinland (LVR) und Westfalen-Lippe 
(LWL), die bis auf wenige Ausnahmen (u. a. 
Römerlager Oberaden in Bergkamen) nahezu 
alle Standorte unter sich aufgeteilt haben und 
gleichsam auch die größten Geldgeber für die-
se darstellen. 

Die Tabelle (Abb. 2) zeigt in der Hauptsa-
che die musealen Standorte sowie ihre Aus-
richtung und Angebote,23 obgleich vereinzelt 
noch weitere kleinere Fundorte und Darstel-
lungen in NRW existieren.24 Die aufgeliste-
ten Standorte verfügen über eine ausgeprägte 

21  Für derartige Bemühungen siehe etwa die dokumentierte Implementierung von Lehrplanbezügen und entsprechend vor- und nachbereitenden 
Materialien im Stadtmuseum Bergkamen (Gulka-Höll / Must / Strobel 2014 und Gulka-Höll / Must / Schrader 2016).

22  Zur Bedeutung haptischer Zugänge etwa zum historischen Lernen jetzt neu der Sammelband von Must / Buchsteiner 2021, hier auch mit 
expliziten Ansätzen und Beiträgen zu außerschulischen Lernorten.

23  Die verschiedenen Kategorien sind wie folgt definiert (siehe Must 2021): Historischer Ort = Fundort römischer Hinterlassenschaften; Museum 
= Dauerausstellung widmet sich ausschließlich der römischen Geschichte; Abteilung = römische Geschichte ist nur ein Teilaspekt des Museums; 
Rekonstruktion = es werden größere / umfangreichere Nachbauten gezeigt; Ausgrabung = Grabungen werden vor Ort fortlaufend durchgeführt 
und in die Museumsangebote integriert; Exp. Arch. (ggf. LH + R) = Experimentelle Archäologie (ggf. Living History und Reenactment); Angebote 
für Schulen = explizit auf der Homepage oder vor Ort beworbene konkrete Angebote für Schulklassen.

24  Siehe u. a. Abb. 1; ferner https://www.roemer.nrw (Zugriff am 29.11.2021).
25  Siehe Beiträge zu Bergkamen, Haltern und Xanten in diesem Heft.

Ausrichtung auf Schulen, unterbreiten meist 
konkrete klassenstufenbezogene Angebote 
und bieten Lehrerhandreichungen wie Mate-
rial- und Vorbereitungsmappen. Der Fokus 
liegt auf einer Begegnung mit der römischen 
Lebenswelt im 1. und 2. Jh. n. Chr. – insbeson-
dere in ihrer militärischen Ausprägung –; die 
heute prominente Varusschlacht bildet dabei 
einen häufigen Dreh- und Angelpunkt. Ob-
gleich offensichtlich der Geschichtsunterricht 
bzw. Geschichte in der Hauptsache adressiert 
wird, finden auch Bezüge zu anderen Fächern 
statt. Lateinische Begriffe beispielsweise wer-
den nicht nur in den Ausstellungen bei der Be-
schriftung der Exponate verwendet. 

Abb. 2: Komprimierte Übersicht nach Must 2021.

Es finden sich an einigen Standorten auch ge-
zielte Angebote für Schüler*innen, bei denen 
die Vermittlung lateinischer Fachtermini (u. a. 
militärische Ausrüstungsgegenstände der Le-
gionäre), Alltagssprache (u. a. Redewendun-
gen) oder die Entzifferung von Schriften (u. a. 
Graffiti, Fluchtafeln und Inschriften, siehe 
Abb. 3) thematisiert werden.25 Das allerdings 

https://www.roemer.nrw
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muss in erster Linie optional gesehen werden, 
denn altsprachliche Bezüge können auch in 
der Vor- und Nachbereitung implementiert 
und die Exkursion als rein geschichtliche Ver-
mittlung durchgeführt werden.26

Abb. 3: Caeliusstein, Fundort bei Xanten, zu besichtigen 
im Rheinischen Landesmuseum Bonn und im LVR-
Römermuseum Xanten (Foto von Heiko Fischer 2018; 
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Caeliusstein,_
Kopie_im_LVR-RömerMuseum.jp (Zugriff: 13.09.2021).

3. Kritische Anmerkungen
Wie an vielen Standorten in Deutschland so 
dominiert auch in NRW die Vermittlung und 
Aufbereitung militärischer Themen der römi-
schen Geschichte. Das mag zwar angesichts 
der Funde mehrheitlich militärischer Nut-
zung nicht verwundern, verleitet aber dazu, 
römisches Alltagsleben abseits von Kampf 
und Krieg (wie etwa Handwerk, Kunst und 
Landwirtschaft) zu vernachlässigen. Deutlich 
wird das vor allem an sogenannten Römer-
festen oder -tagen, an denen römische Legio-
nen marschieren und ins Manöver gehen so-
wie Gladiatorenkämpfe (Abb. 4) ausgetragen 
werden. Gerade letzteres kann sich durchaus 
zu einem – möglicherweise befremdlichen 
(?) – Schauspiel entwickeln, bei dem sich die 
moderne Besucherschaft zu Applaus und Jubel 
für Arenakämpfe hingezogen fühlt. Bei den 
museumspädagogischen Angeboten hingegen 
ist der Trend feststellbar, das Alltagsleben zu-

26  Vgl. die organisatorischen Ausführungen von Siemer 2011.
27  Ausführlicher bereits Must 2021, 30–31; zu grundsätzlicher Kritik an der öffentlichkeitswirksamen Vorgehensweise einiger Museen und Parks 

siehe Schmidt / Wunderli 2008, insbesondere 34–35.
28  Vgl. Must 2021, 30-34; zum Bezugsthema UNESCO-Weltkulturerbe konkret für NRW: https://www.roemer.nrw/roms-fliessende-grenzen (Zu-

griff am 29.11.2021).

nehmend stärker herauszustellen; so rückt bei-
spielsweise Handwerkskunst in den Fokus.27

Abb.4: Gladiatorenkämpfe – Reenactment 
(Foto von Hans M. Rupp 2012; https://commons.wiki-
media.org/wiki/File:Hopplomachus_vs_Thraex_small.
jpg?uselang=de (Zugriff: 09.08.2021).

Der Hype um das römische Reich und die 
Bewunderung für dessen politische, archi-
tektonische, technische, militärische etc. Er-
rungenschaften überblenden häufig Kritik 
an so manchen römischen Vorgehensweisen 
und Methoden (u. a. bei Eroberungen und 
im Sinne der Pax Romana), die nicht immer 
mit modernen Vorstellungen von politischer 
Macht(-erweiterung) übereinstimmen. Der 
Gegenwartsbezug, d. h. der moderne Umgang 
mit der römischen Geschichte seitens der Ge-
sellschaft und Wissenschaft kommt insbeson-
dere im Kontext schulischer Angebote vielfach 
zu kurz. Beispielsweise wäre doch zu fragen, 
warum der Limes zum Weltkulturerbe er-
nannt wurde – steht er doch auch für eine ge-
waltsame Begrenzung von Land und mensch-
lichen Handlungsräumen.28 Hier könnte die 
Museumspädagogik ebenfalls Abhilfe leisten.

Beide Kritikpunkte sind aber nicht nur von 
der Museumspädagogik aufzufangen. Auch 
die Lehrkraft selbst ist gefragt, zum einen 
die Schüler*innen entsprechend unterricht-
lich vorzubereiten und zum anderen in engen 
Kontakt mit dem Museum zu treten, um die 
Leitfragen und Ausrichtungen der Angebo-
te auf den konkreten Bedarf (Lehrplanbezug, 
Gegenwartsbezug etc.) anzupassen. Das wird 

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Caeliusstein,_Kopie_im_LVR-R%C3%B6merMuseum.jp
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vielfach seitens der Schule übersehen, ob-
gleich das Museumspersonal hier i. d. R. sehr 
offen ist. Möglicherweise liegt es auch an einer 
mangelnden Motivation, entsprechende Ex-
kursionen durchzuführen. Die Kernlehrpläne 
in NRW für Latein und Griechisch genauso 
wie für Geschichte weisen zumindest keine 
expliziten Exkursionen zur Antike in ihren 
Ausführungen aus. Diese können lediglich im 
Zuge der vereinzelt zu findenden, teils sehr of-
fen ausgelegten Anmerkungen zu außerschu-
lischem Lernen in der Sekundarstufe I mitge-
dacht werden.29

Dabei liegen etwa im Kontext des Lateinunter-
richts die Vorteile nach Siemer auf der Hand, 
um – rekurrierend auf Rainer Nickel – antike 
Kulturen und Textverständnis zu vereinbaren:

„Durch die Begegnung mit historischen Objek-
ten und den Informationen, die das Museum 
bereithält, wird eine kritische Reflexion bzw. 
Vertiefung des im Unterricht erarbeiteten Text-
verständnisses möglich.“30

Denn – und das ist ein gewichtiger Aspekt –
„nicht alle Fragen lassen sich aus dem Text he-
raus klären, da sich die lateinische Lektüre mit 
einer Reihe von Phänomenen nicht befasst“.31 

4. Ausblick
Die schulspezifischen Angebote wurden in 
den letzten Jahren zunehmend erweitert und 
immer stärker an die Bedürfnisse der Lehrplä-
ne ausgerichtet, die Schule als Bildungspart-
nerin und wichtige Adressatin erkannt und in 
den Fokus gerückt. Davon können Lehrkräfte 
nur profitieren, auch wenn – schwerlich be-
greifbar – Lehrpläne in NRW in den relevan-
ten Bezugsfächern nur sehr spärliche Verweise 
auf Exkursionen enthalten.

Für den Lateinunterricht finden sich dabei 
klare Anknüpfungspunkte aus der römischen 
Geschichte heraus, die durch die Standorte 
jederzeit zugänglich sind. Ergänzend ließen 
sich noch die vielen, hier gar nicht erwähnten 
Standorte zur mittelalterlichen Geschichte an-
führen. Für den Griechischunterricht hingegen 
fehlt ein solch umfangreiches Angebot. Hier 
bedarf es ein wachsames Auge für Sonderaus-
stellungen, die immer wieder auch in NRW die 
griechische Geschichte miteinbeziehen.

Grundsätzlich sei noch angemerkt, dass ge-

29  Vgl. NRW-KLP Latein Sek. II. 2014 und Sek. I (G9) 2019; NRW-KLP Griechisch Sek. II 2014 und Sek I (G9) 2020; NRW-KLP Geschichte 2014 Sek. 
II und Sek. I (G9) 2019 (durch den Bezug zu Latein / Griechisch wurden auch für Geschichte lediglich die gymnasialen Lehrpläne berücksichtigt).

30  Siemer 2011, 241.
31  Siemer 2011, 241, Anmerkung 8.

rade auch Exkursionen gute Möglichkeiten 
bieten, dass Fächer transdisziplinär zusam-
menarbeiten. Im Kontext dieses Beitrags sind 
etwa besonders Latein und Geschichte gefragt, 
gemeinsam die Potentiale der Standorte zur 
römischen Geschichte für sich nutzbar zu ma-
chen. Das ist mit Blick auf die inhaltliche Lehr-
plangestaltung des Fachs Geschichte in einer 
gymnasialen Oberstufe vermutlich durchaus re-
alistischer als in der Sekundarstufe I, in der eine 
weitgehend klassenspezifische chronologische 
Inhaltstruktur solche Bemühungen erschwert.
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